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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beirilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 1 
ergab 18 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. \ 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zloty 7.—, jährlich gan. 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 
ſonntags 25 Groſchen. 


China und Japan. 


Der Krieg im Fernen Osten. 


Wenn der Völkerbundsrat morgen in Paris zu einer 
außerordentlichen Seſſton abermals zuſammentritt, wird er 
leine Entſpannung, ſondern vielmehr eine weitere überg 
kritiſche Zuspitzung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts um 
die Mandſchurei e den müſſen. 

Der Ratsbeſchluß vom Oktober, der Japan eine Räu⸗ 
mung der neubeſetzten Orte und Stüg punkte vorſchrieb, iſt 
nicht befolgt worden. Umgekehrt ſind japaniſche Truppen 
weiter vorgedrungen, japaniſche Flugzeuge haben wiederum 
Bombenangriffe ausgeführt, und in anderen chineſiſchen 

* Gebieten, wie in Tientſin, iſt es neuerdings zu Schieße⸗ 
reien zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen gekom⸗ 
men. Wo die Chineſen können, ſetzen fie gs ur Wehr 
und an der ſtrategiſch wichtigen Nonnibrücke 1 ſich 
regelrechte und blutige Schlachten mit wechſelndem Erfolg 
abgeſpielt. Das alles ſchafft eine ſehr ernſte Lage, nicht 
nur für die unmittelbar beteiligten Staaten, ſondern auch, 

7 dir alle indirekt im Fernen Osten beſonders intereſſierlen 

gierungen und ſchließlich nicht zuletzt für den gejamten 
Völkerbund. 

Als derzeitiger Ratspräſident hat Briand beide Stas- 
ten, insbeſondere Japan, ermahnt, die Beſchlüſſe des Rates 
gu ee aber der bisherige Mißerfolg dieſer Mahnung 
iſt offenkundig. Die Regierung von Nanking beteuert im⸗ 
mer wieder ihre Loyalität gegenüber dem Völkerbund, hat 
aber anſcheinend die Generäle in den weitentfernten Ge⸗ 
bieten anſcheinend nicht mehr in der Hand. Sie leiſten 
nicht nur e Widerſtand, ſondern ſind zum Ge⸗ 
genangriff dort übergegangen, wo ihnen der Erfolg zu 
winken ſcheint. Die Regierung von Tolio hingegen ver⸗ 
ſucht, die Gültigkeit des Völterbundsbeſchluſſes überhaupt 
85 beſtreiten und verſchanzt ſich immer wieder hinter jenen 

orbehalt, deſſen Anerkennung der Rat auf ſeiner letzten 
Tagung ausdrücklich abgelehnt hatte. Sie erklärt, daß 
China vorerſt die „grundlegenden Prinzipien“ des Kon⸗ 
likts, alſo die „Rechte“ Japans in der Mandſchurei, bes 
tigen müßte, bevor Japan mit China über eine etwaige 

Räumung der neubeſetzten Ortſchaften überhaupt verhand:e. 

Im übrigen begnügt ſich Japan damit, die Richtigkeit der 

neuen chineſiſchen Anklagen zu beſtreiten, die Schuld an 
den blutigen Zuſammenſtößen auf die Chinejen abzuwälz en 
und vor allem mit dem Argument der chineſiſchen „Räs 
banden“ zu operieren. Da aber Japan zu gleicher Zeit 
zinen chineſiſchen Vorſchlag einer Entſendung von neukra⸗ 
len Sachverſtändigen an Ort und Stelle immer wieder 
kategoriſch ablehnt, iſt man berechtigt, ſeinen Darſtellunger⸗ 
der Vorgänge das ftärkite Mißtrauen entgegenzuſetzen. 
Wird es nun der Pariſer Ratstagung gelingen, den 
ſich immer weiter ausbreitenden Konflikt beizulegen, ber 
neuerdings um ſo bedenklichere Formen angenommen hat, 
als die Sowjetunion aus ihrer bisherigen Reſerve hervor⸗ 
tritt? Man muß den Mut haben, den Tatſachen, mögen 
ſie noch ſo unangenehm ſein, ins Geſicht zu ſehen. Deshalb 
muß zugegeben werden, daß die Ausſichten für den Völter⸗ 
bund, ſeinen Willen durchzuſetzen und den Frieden im fer⸗ 
nen Oſten zu erzwingen, gegenwärtig nicht gut ſtehen. 
Japan hat vielmehr mit vollem Bewußtſein für ſein imp 
rlaliſtiſches Vorgehen in der Mandſchuxei den Augenbli 
gewählt, von dem es wußte, daß die Großmächte unfähig 
zu einer energiſchen Gegenaktion ſein würden. Die Melt» 
wirtſchaftskriſe nimmt die Regierungen in Europa und 
Amerika ſo ſtark in Anſpruch, daß ſie zurzeit nicht in der 
Lage find, jo energiſch zugunſten Chinas in der Mandſchu⸗ 
rei einzugreifen, wie ſie es in anderen Zeiten zweifellos 
tun würden. In den Jahren 1920/21 hatte Japan nicht 
nur die geſamte Mandſchurei, ſondern darüber hinaus den 
öſtlichen Teil Sibiriens militäriſch beſetzt. Damals mußte 
es unter dem ſtärkſten Druck der Vereinigten Staaten und 

Englands dieſe Gebiete räumen und ſich mit der Wahrung 

ſeiner angeblichen Rechte auf die ſüdliche Mandſchurei be⸗ 
gnügen. Aber es hat ſeitdem geduldig und zielbewußt auf 
den Augenblick gewartet, in dem es ſeine imperialiſtiſchen 

Ziele ungeſtört würde weiter verfolgen können. Dieſer 

Zeitpunkt iſt jetzt gekommen. 

Auf eine bewaffnete Intervention, die in 
anderen Zeiten zweifellos von den Vereinigten Staaten 


diplomaten bereits eine ſtarke Mißſtimmung gegen Briand 


Sernäfteftunden von 7 Me fe Kia 7 the abends, 
Sprechſtund en des Scheiftlelters täglich von 2.50-3.0. 


Judenhetze auch in Loitz. 


Demolierung jüdiſcher Läden durch nationaliſtiſches Geſindel. — Die Polizei war 
machtlos. — Militär mußte eingreifen. 


Geſtern abend war die Stadt Lowicz der Schauplatz 
wüſter judenſeindlicher Ausſchreltungen. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags fand eine Verſammlung polniſcher Nationaliſten 
im Saale des „Sokol“ ſtatt. Schon vor der Verſamm⸗ 
lung verſuchten verdächtige Perſonen die Bewohner gegen 
die Juden aufzuſtacheln. In der ganzen Stadt herrſchte 
ſeit dem frühen Morgen eine geſpannte Stimmung. Nach 
der Verſammlung wurde ein Umzug formiert, der ſich in 
der Richtung des jüdiſchen Stadtviertels in Bewegung 
ſetzte. Aus der Mitte der Demonſtranten wurden Steine 
gegen jüdiſche Läden geworſen und die Schauſenſterſcheiben 
eingeſchlagen. Der nationaliſtiſche Mob begnügte ſich 
jedoch nicht damit, ſondern begann auch die Türen an 
jüdiſchen Läden, die geſchloſſen waren, auſzureißen und die 
Einrichtung zu demolieren. Dabei ging es auch ohne Raub 
und Diebſtahl nicht ab. Mehrere Läden wurden gänzlich 
zertrümmert und ausgeraubt. Selbſtverſtändlich war bie⸗ 
ſes Zerſtörungswerk mit einer allgemeinen Keilerei der 
Juden verbunden. . 

Die Polizei ſtand dieſem Wüten des Mob machtlos 
gegenüber. Es mußte daher Militärgendarmerie und auth 
Infanterie herbeigebracht werden, mit deren Hilfe es ge⸗ 
lang, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Verletzt wurden einige Juden, darunter einer ſchwer. 


Die judenſeindlichen Ausschreitungen 
in Lodz mißlungen. 

Die für vorgeſtern angekündigten judenfeindlichen 
Ausſchreitungen find vollſtändig mißlungen und beſchränk⸗ 
ten ſich lediglich auf judenfeindliche Ausrufe auf der 
Straße, wobei von der Polizei 4 Perſonen feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Geſtern abend verſuchten einige Studenten wiederum 
in der Petrikauer Straße judenfeindliche Demonſtrationen 
zu veranſtalten. Von dieſer Abſicht der Studenten hatte 
jedoch die Polizei rechtzeitig erfahren und auch geſtern die 
entſprechenden Gegenmaßnahmen getroffen. In den bes 
lebten Straßen wurden die Polizeipoſten verſtärkt und. 
Streifen von berittener Polizei nach der Stadt ausgeſandn. 
Angeſichts der Maßnahmen der Behörden haben die Stu⸗ 
denten von Ausſchreitungen auch geſtern abgeſehen und 
ſich lediglich auf judenfeindliche Ausrufe an einigen Punk⸗ 
ten der Stadt beſchränkt. Zu ernſteren Ruheſtörungen iſt 
es nirgends gekommen. In den Straßen der Stadt wo⸗ 
ren bis zum jpäten Abend Polizeiſtreifen zu ſehen. (a) 


Zur Schließung des „Nowoj“. 
Geſtern berichteten wir, daß der Lodzer „Rozwoj“ 


ernſtlich erwogen werden würde, iſt angeſichts der kritiſchen 
Lage der amerikaniſchen Finanzen auf abſehbare Zeit 
nicht zu denken. Das gleiche gilt für die Völker⸗ 
bundsmächte, die nach dem Wortlaut der Satzungen eigent⸗ 
lich verpflichtet wären, China mit allen Mitteln, ein⸗ 
ſchließlich der militäriſchen, zu ſchützen. Indeſſen würde 
wahrſcheinlich die Androhung wirtſchaftlicher 
Zwangsmaßnahmen auf Grund des Völkerbundsſtatats 
und des Kelloggpaktes genügen, um Japan zum Einlenken 
zu bringen. Aber die Regierung von Tokio hat berechtig⸗ 
ten Grund zur Annahme, daß die Großmächte zurzeit nicht 
einmal in der Lage ſind, zu wirtſchaftlichen Zwangsmaß⸗ 
nahmen zu ſchreiten. Japan iſt nun einmal einer der 
größten Abnehmer der europäiſchen und amerikaniſchen 
Induſtrie und liefert ſelbſt an das Ausland wertvolle Roh⸗ 
ſtoffe, deren Ausbleiben die Exiſtenz zahlreicher Unterneh⸗ 
mungen gefährden würde. 

Dennoch darf der Völkerbund, ſo ſchwer ſeine Aufgabe 
auch fein mag, in feinen Bemühungen nicht nachlaſſen. 
Im franzöſiſchen Auswärtigen Amt ſoll unter den Berufs⸗ 


vorhanden ſein, weil er ſich als Ratspräſident im Man⸗ 


von der Stadtſtaroſtei verboten wurde. An Stelle dieſes 
Blattes iſt geſtern eine Eintagsſchrift unter dem Titel 
„Strom“ erſchienen. 


Internationale Friebenslonferenz der 
Frontlümpfer. 


Paris, 16. November. Eine internationale Froln⸗ 
lämpferkundgebung fand geſtern in Reims ſtatt. An die⸗ 
ſer Veranſtaltung nahmen Vertreter einer deutschen 
Frontkämpfervereinigung, Vertreter der Vereinigung öſter⸗ 
reichiſcher Kriegsverletzter, der Vorſitzende der Vereinigung 
deutſcher Kriegsverletzter ſowie Vertreter italieniſcher und 
engliſcher Frontkämpfer teil. Es wurde eine Enſchlie⸗ 
ßung angenommen, in der gegen einen etwaigen neuen 
Krieg proteſtiert wird und eine internationale Verſöhnung 
und ein organiſierter Frieden gefordert wird. Ein ſolcher 
Frieden müſſe jedem Volk Sicherheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität gewährleiſten. 


Wie Grandi in Amerika empfangen wird. 
Man fürchtet antifaſchiſtiſche Kundgebungen und läßt ihn 
deshalb fliegen. 


Neuyork, 16. November. Grandi wird heute mit 
tag an Bord des „Conte Grande“ in Neuyork eintreffen. 
Er wird ſofort in dem von Lindbergh geſteuerten Waſſer⸗ 
flugzeug „Carribean⸗Clipper“ nach Waſhington weiter⸗ 
fliegen. Dieſe überraſchende Aenderung des bisherigen 
Empfangsplanes iſt von Staatsſekretär Stimſon herbei⸗ 
geführt worden. Dadurch wird dem Gaſt die Peinlichkeit 
geräuſchvoller faſchiſtenfeindlicher Kundgebungen erſpart, 
die für den Empfang Grandis in Neuyork in Ausſicht ge 
nommen waren. 


Exlönig Alfons verurteilt. 


Der ſpaniſche önig Alfons iſt von dem Staats 
gerichtshof der Majeſtätsbeleidigung gegen das ſouveräne 
Volk und der militäriſchen Rebellion für ſchuldig befunden 
worden. Das Urteil lautet auf Aberkennung aller Rechte, 
Würden und Titel. Falls der Exkönig nationales Gebiet 
betreten ſollte, wird er auf lebenslänglich in Haft genon 
men werden. Sollte ſein Erſcheinen den Beſtand der 
Republik gefährden, ſo ſoll er hingerichtet werden. 

Die Nationalverſammlung tritt in der nächſten Woche 
zu einer Geheimberatung über die Anklageſchrift und das 
Urteil zuſammen. Sobald die Nationalverſammlung dem 
Urteil zugeſtimmt hat, iſt es rechtskräftig. 


aeg 


dſchurei⸗Konflikt viel zu wenig vorgewagt hat. Man 10 
daraus, daß dieſe ganze Aktion mit einer moraliſchen Nie⸗ 
derlage des Völkerbundes enden und obendrein zu einer 
Mißſtimmung in Japan gegen Frankreich führen werde. 
Aus ähnlichen Erwägungen ſind auch andere Ratsmächte 
beſtrebt, ſich bei der weiteren Behandlung des mandſchuri⸗ 
ſchen Konflikts möglichſt zurückzuhalten. Die Stim⸗ 
men aus Amerika klingen überaus gedämpft. Freilich be⸗ 
ſteht auf der anderen Seite die wachſende Sorge um 
Haltung der Sowjetunion, Es wäre daher ernfti 
zu erwägen, ob man nicht der ruſſiſchen Regierung anhei 
ſtellen ſollte, an der Pariſer Ratstagung in der gleich 
inoffiziellen Form mitzuwirken, wie es neuerdings die Ver⸗ 
einigten Staaten tun. 

Sollte es dem Völkerbund nicht gelingen, China gegen 
den japaniſchen Raubzug zu ſchützen und den Konflikt in 
der Mandſchurei zu beenden, ſo wird das für den Völker⸗ 
bundgedanken eine ſchwere moraliſche Belaſtung bedeuten. 
Aber es wäre eine Kataſtrophe, wenn die Welt den Ein⸗ 
druck gewinnen würde, daß der Völkerbund im Gefühl ſei⸗ 
ner derzeitigen Ohnmacht ſogar auf den Verſuch verzichtet, 
ſeine Miſſion als Friedensſtifter zu erfüllen. 
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Abg. Puzak und der Breft-Proze 


Rechtsanwalt Berenion über die Anllageſchriſt. — Warum Buzat nicht auch angellagt ft. 
Abg. Puzal zerſtört das Märchen von der Kampforganiſation der P. B. S. 


In der Sonnabendverhandlung im Breſt⸗Prozeß ſag⸗ 
een, wie bereits mitgeteilt, der Abg. ene Sen. 
Korfanty und Abg. Puzak aus. Nach den Ausſagen 
Trompcezynſkis und Korfantys, die wir geſtern veröfſent⸗ 
lichten, ordnete das Gericht eine längere Unterbrechung an, 
vorauf der Abg. Puzak ausſagen ſollte. Vor der Verneh⸗ 
nung des Abg. Puzak ergriff jedoch der Rechtsanwalt 
Nowodworſki das Wort und brachte, dem „Il. Kurjer Co⸗ 
dzienny“ zufolge, folgenden Antrag ein, 


Gegen das Verbot wahrheitsgeireuer 
Prozeßberichte. 

„Ich bin gezwungen, dem Hohen Gericht eine Erklä⸗ 

rung abzugeben, die von der Verteidigung in dieſem Pros 
eß ſchon einmal abgegeben wurde. ie ſich herausſtellt, 
at ſich das Regierungskommiſſariat in Warſchau an ulle 
Zeitungsredaktionen gewandt, fie ſollen Verichte über die 
Rormittagsverhandlungen des Prozeſſes, insbeſondere die 
Ausſagen der Zeugen Trompezynſti und Korſanty nicht 
veröffentlichen. Ich wende mich daher an das Hohe Ger 
richt, Maßnahmen in der Richtung der Beſeitigung dieſer 
widerrechtlichen Anordnung zu treffen“. 

Der Staatsanwalt widerſprach jedoch dieſem Antrage 
und das Gericht entſchied auch, wie ſchließlich zu erwarten 
war, im Sinne des Staatsanwalts und lehnte den An⸗ 
trag ab. 


Abg. Pusat wird nicht vereidigt. 


Gleich nach der Aufrufung des Abg. Puzak gab es wie⸗ 
der einen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Staatsanwalt und 


Staatsanwalt ſtellte ſich nämlich auf den Standpunkt, daß 
der Abg. Puzak Anteil an den in der Anklage aufgezetch⸗ 
neten Vergehen habe und deshalb nicht vereidigt werden 
dürfe. 

Rechtsanwalt Berenſon: Ich bin der Meinung, d ß 
eieſe Angelegenheit den Abg. Puzak abſolut nicht bei f 


Wirklichkeit bie ganze Erbärmlichkeit 
der Anklageſchriſt enthüllt hat, ſucht man eine neue Waſſe 
ind führt den Abg. Puzak hinein. Ich wiederhole, Abg. 
Auen würde ſich glücklich ſchätzen, auch dort (zeigt auf die 
Anklagebank) zu ſitzen, aber da man nicht den Mut hatte, 
ihn dorthin zu bringen 

Vorſitzender: Ich rufe Sie zur Ordnung. 

Rechtsanwalt Berenſon: .. jo führt man dieſe ger 
ringfügige Angelegenheit der Vereidigung an. 

Der Staatsanwalt verharrt auf ſeinem Standpunkt 
und behauptet, die Anklage ſei durch die Zeugenausſagen 
außerordentlich bereichert und Tonfolibiert, welche Beha 
zung im Saale helles Gelächter hervorruft. f 

Der Vorſitzende erklärte ſchließlich, daß Abg. Puzat 
ohne Vereidigung ausſagen werde. 


Kein Kurſus der PPS. ⸗Miliz. 

Anfangs ſeiner Ausſagen weiſt Abge Puzal zunächſt 
die Behauptung zurück, daß der Kur Zawodzie ein 
ſolcher der PRS.Miliz geweſen ſei. Es ſei vielmehr 
von den Behörden genehmigter und unterſtützter Kurse 
der militäriſchen Vorbereitung geweſen, deſſen Program 
in nichts von den anderen ähnlichen Kurſen abgewichen 


richt erklären, morn: 
und drückt ſich nicht Magier, 
intelligenter Menſch aus. (Lachen im Saale.) 
Vorſißender: Wenn ſich das Publikum nicht beruhigen 
wird, dann ordne ich die Räumung des Sgales an. 
Zeuge Puzal: Wenn man auf dem Standpunkt ſteht 
daß die PPS. ein Kurſus zu Verſchwörungszwecken orf 
ſiert hat, ſo müßte man eine Parlei mit revolutionärer 
Vergangenheit ſuchen, die irgendwelche Kurſe veranſtal 
den Alten das Statut der PPS. bei 
tren mancherlei Dinge bereits aufge⸗ 
teiſtatut beſtimmt, daß ein Mitglied in die 
Partei nur nach r gewiſſen Probezeit aufgenommen 


werden kann. Wenn dies ein Kurſus im Sinne der An⸗ 


klage geweſen wäre, fo wäre die Wahl und die Zähl der 
Teilnehmer gewiß eine andere geweſen. 

Dann ſchildert Zeuge die Taktik der PPS. der Re⸗ 
gierung nach Mai 1926 gegenüber. Die Lage vor Mai 
ſei jo unterminiert geweſen, daß, wenn nicht Pilſudſli 
einen Umſturz gemacht hätte, ein anderer Putſch zu erwar⸗ 
ten geweſen wäre, und zwar von ſeiten des Generals 
Sikorſli. Die Bevölkerung habe die Geſetzloſigkeit und die 
Umgehung der heiligen durch die Verfaſſung garantierten 
Rechte fatt gehabt. 

Vorſitzender: erf Sie nicht, daß Sie nur Zeuge 
und nicht Rechtsanwalt find. Sind Sie vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter vernommen worden? 

Zeuge: Nein, denn ich habe die Ausſagen verweigert. 

Vorſitzender: Warum? 

eue Weil ich in einer Angelegenheit, in der man 
meinen langjährigen Genoſſen Sachen vorwarf, die ſie 
nicht begangen haben, nicht aussagen wollte, und weil ich 
dadurch das Verfahren beſchleunigen wollte. 

In der weiteren Folge weiſt der Zeuge auf die große 
Spannung, die durch das Vorgehen der Regierung und 
ihrer Anhänger hervorgerufen wurde und fährt fort: Die 
Lage wurde immer gefährlicher und die Aggreſſivität uns 
gegenüber immer größer. Es folgten die Spaltungen, die 


Demolierung und Zerſtörung unſerer Parteilokale und die 
Vernichtung unſerer Parteifahnen. Dieſe Fahnen wurden 
ſogar vor den Augen der Staatsbehörden verbrannt. Ich 
will darum hier unterſtreichen, daß ſich die PPS. nie mir 
der Rolle eines Prügelhundes abfinden wird. 


Das geſälſchte PPS.⸗Rundſchreiben. 

Rechtsanwalt Berenſon: Da der hier vernommen 
Chef der Sicherheitsabteilung der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft Wolnieli ein Rundſchreiben der PPS. vorgewieſen 
hat, in dem die Mitglieder zur bewaffneten Bereitſchaft 
aufgefordert wurden, bitte ich dieſes Rundſchreiben dem 
Zeugen zu zeigen. 

Der Vorſitzende überreicht dem Abg. Puzak das Rund⸗ 
ſchreiben. Puzak: Ein ſolches Rundſchreiben wurde von 
der Parteileitung der PPS. nicht herausgegeben. Ich er⸗ 
kläre dies als eine klare Fälſchung. 

Zum Schluß ſeiner Ausſagen widerlegte Abg. Puzak 
noch das Anfinnen über das Beſtehen von terroriſtiſchen 
Fünfergruppen innerhalb der PPS. 

Damit fand die Sonnabendverhandlung um 5,45 Uhr 
abends ihren Abſchluß. Heute um 9.30 Uhr wurde der 
Prozeß fortgeſetzt. 
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Heute Eröffnung der Nalstagung in Paris 


Paris, 16. November. Die meiſten Völkerbunds⸗ 
ratsmitglieder find zur Teilnahme an der heute nachmittag 
im Außenminiſterium beginnenden außerordentlichen Ta⸗ 
gung in Paris eingetroffen. England iſt durch den Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon und den Völkerbundsdelegier⸗ 
ten Lord Cecil vertreten, Spanien durch Lerroux, Italfen 
durch Scialoja, Polen durch Außenminiſter Zaleſki, die 
Heine Entente durch den ſtellvertretenden ſüdſlawiſchen 
Außenminister Fotich, Japan durch ſeinen Pariſer Bol⸗ 
schafter Voſhiſawa und den Londoner Bolſchafter Matſu⸗ 
delta, China durch ſeinen Geſandten Sze. Die Vertreier 
Deutſchlands von Bülow und von Mutius treffen heute 
mittag in Paris ein. General Dawes, der als amerikani⸗ 
ſcher Botſchafter in Paris weilt, hatte am Sonntag eine 
Unterredung mit dem chineſiſchen Geſandten Sze und den 
japaniſchen Botſchaſter Matſudeira. Man nimmt hier an, 
daß Amerika Japan und China einen Kompromißvorſchlag 
zur Regelung des Konflikts unterbreiten werde. 


Die Japaner greifen chineſiſche Truphen an 

Mukden, 16. November. Die japaniſchen Truppen 
haben in der Nähe des Nonni⸗Fluſſes geſtern früh die 
chineſiſchen Truppen angegriffen, um einer chineſiſchen 
Kavallerie⸗Drohung zu begegnen. Die Japaner ſchlugen 
4000 Mann chineſiſche Kavallerie in die Flucht und 
ſotzten das Dorf Tſchienhuanti nordöstlich der Nonne 
Eiſenbahnbrücke. 


Buhl it noch nicht Kaiſer der Mandſchurei 


London, 16. November. Die Meldung, daß der 
ehemalige chineſiſche Kaiſer in Mukden zum Kaiſer der 
Mandſchurei ausgerufen worden wäre, hat ſich bisher nicht 
beſtätigt. Eine Nachricht aus Mukden beſagt lediglich, daß 
Puyi als Gaſt des Prinzen Kung in Mulden weilt, aber 
keinerlei Beſuche empfängt. 


Eleben Gemeinden in Heſterreich 
zahlungsunfähig. 


ieben Kürtner Gemeinden (Alböck, Deutſch⸗Griffen, 
Groß⸗Glögnitz, Weitensfeld, Gurk, Straßburg und Egs 
gau) haben ſich für zahlungsunfähig erklärt und verwei 
die Leiſtung aller Steuern und Abgaben. Beim V h 
einer etwaigen Exelntion lehnen die Bürgermeiſter biejer 
Gemeinden jegliche Verantwortung ab. 


Wahlen zum heſfiſchen Landtag. 
Sieg der Nationalſozialiſten und Kommuniſten. 


Frankfurt a. M., 16. November. Nach dem vor⸗ 
läufigen Geſamtergebnis der Wahlen zum heſſiſchen Land⸗ 
tag haben erhalten (die Zahlen in Klammern bezeichnen 
die Ergebniſſe der letzten Reichstagswahlen am 14. Sep⸗ 
tember 1930): Sozialdemokraten 168 299 (215 747), Zen⸗ 
trum 112 440 (104 240), Kommuniſten 103 775 (84513) 
kommuniſtiſche Opposition 14 954 (—), Deutſche Vo, ks⸗ 
partei 18 325 (49929), Staatspartei 10 793 (38 829% 
Radikaldemokraten 4617 (—), Chriftlichlogiale 16 712 
(19 080), Voltsrechtspartef 1629 (4702), 1755 Land⸗ 
volk 20 766 (57 575), Deutſchnationale 10 857 (11902), 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei 8177 (—), Nationalſozialiſten 
291 189 (137 981). 

Nach dem vorläufigen amtlichen Geſamtergebnis der 
Wahlen zum heſſiſchen Landtag vertellen ſich die Sitze auf 
die Parkeien wie folgt (in Klammern die vorigen Land⸗ 
tagsſitzeh: Sozialdemokraten 15 (24), Zentrum 10 (13), 
Kommuniſten 10 (4), kommuniſtiſche Opposition 1 (2), 
Deutſche Volkspartei 1 (7), Staatspartei 1 (3), Chriſtlich⸗ 


ſoziale 1 (—), Vollsrechtspartei — (2), heſſiſches Landvoll 
2 (9), Deutſchnationale 1 (3), ſozialiſtiſche Arbeiterpartei 
1 (—), Nationalſozialiſten 27 (1). Die Radikaldemokra⸗ 
ten, die im letzten Landtag durch Abſplitterung von 2 der 
urſprünglich 5 Staatsparteiler zwei Sitze innehatten, 
haben diesmal kein Mandat erhalten. Es wurden 785 481 
gültige Stimmen abgegeben. Die Wahlbeteiligung betrug 
bei 955 185 Stimmberechtigten 82,2 v. H. 


Wieder blutige Kämpfe zwiſchen Nazis 
und Kommuniften. 


Saarlouns, 16. November. In der Nacht zum 
Sonntag kam es hier zu ſchweren Zuſammenſtäßen zwi⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Im Were 
laufe eines Wortwechſels ſeuerte ein Nationalſozialiſt vier 
Schüſſe auf ſeinen Gegner ab. In der ſich darauf ent⸗ 
wickelnden Schlägerei wurden zwei Nationalſozialiſten 
durch Meſſerſtiche und Fußtritte jo ſchwer verletzt, daß ſie 


dem Krankenhaus zugeführt werden mußten, Auch Unbe⸗ 
1 erlitten Verletzungen. Die Haupträbelsführer 
wurden feſtgenommen, 


Braun ſchweig, 16. November. Geſtern abend 
kam es in der Nähe des Fallersleber Torwalls, anläßlich 
der Abſtimmungen zu dem kommuniſtiſchen Volksbegehren, 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommüniſten und Nationale 
ſozialiſten, in deren Verlauf auch geſchoſſen wurde. Pier 
Nationalſozialiſten erlitten Verletzungen und mußten dem 
Landkrankenhaus zugeführt werden. 


Tagesnenigleiten. 


Der Sreit in der Geideninduſtrie geht 
weiter, 


Im Streik der Seidenweber iſt bisher leine Verände⸗ 
rung eingetreten. Die Arbeiter find nach wie vor feit ent⸗ 
ſchloſſen, nicht nachzugeben und den Streik nur bei Durch ⸗ 
ſetzung ihrer Forderungen aufzugeben. Alle Nachrichten 
über eine Liquidierung des Streiks entſprechen nicht der 
Wahrheit und find entweder eine Erfindung der Preſſe⸗ 
agenturen oder eine von den Fabrilanten eingeleitete be⸗ 
wußte Irreführung der Arbeiter, um Verwirrung in den 
Reihen der Streilenden hervorzurufen. Die Seidenweber 
ſeien daher vor derartigen Machenschaften gewarnt. Die 
Meldungen der bürgerlichen Preſſe hierüber find mit größe 
ter Vorſicht aufzunehmen. ; 


Streik der Bürereiangejtellten, 

Geſtern abend fand im Zuſammenhang mit der For⸗ 
feinen der Bäcker, die Löhne herabzuſetzen, eine Vor⸗ 
ſammlung der Bäckereiangeſtellten ftatt. Es wurde ve⸗ 
lohn eine Lohnherabſetzung nicht zuzulaſſen. Da aber 

ie Bäcker unnachgiebig find, wurde beſchloſſen, in dei 
Streik einzutreten. (p) 

Lichtbildervortrag. Heute um 7.30 Uhr abends 
Paſtor G. Schedler im Konfirmandenſaal der St. T 
tatisgemeinde einen Lichtbildervortrag über das Theme 
„Das Reich des Kindes“. 

Schlägereien. 
Die in Chojny 


16 wohn 


in der Pryneypa 


hafte Leokadia Jach wurde während ei enſtreites 
don ihrem Bruder Stefan Jach emp verprügelt. 
Den raufluſtigen Bruder hat die Polizei zur gerichtlichen 


Verantwortung gezogen. — In der Pabſanickaſtraße 27 
wurde der Pienknaſtraße 33 wohnhafte hal Klodas ven 
einigen Männern überfallen, die ihm einige Wunden art 


Kopf und im Geſicht beibrachten. — In der Przendzal⸗ 


a 


Re. 314 


nianaſtraße 11 entſtand zwischen dem 29jährigen Stani⸗ 
law Pokorſti und dem 27jährigen Oskar Schmidt eine 
Schlägerei, wobei ſich beide Kämpfenden sgenfeitig erheb⸗ 
liche Verletzungen beibrachten. Der Schlägerei ereitete 
die Polizei ein Ende, die beide Verwundeten nach dem 
Polizeikommiſſariat abführte, wo ihnen ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe erteilte. (a) 


Verbrüht. 

In der Wohnung ſeiner Eltern in der Poludniowa⸗ 
ſtraße 7 machte ſich der ohne Aufſicht gelaſſene 6jährige 
Gedalie Manela am Küchenherd zu ſchaffen und goß ſich 
hierbei ein Gefäß mit geſchmolzenem Talg auf den Kopf 
aus. Der Knabe erlitt hierbei ſchwere Verbrühungen in 
Geſicht und an den Händen und mußte mit dem Rektungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhauſe überführt werden. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Im Torweg des Hauſes Sienkiewiczſtraße 9 ver⸗ 
ſuchte ſich der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Stefan Ol⸗ 
ezyk durch Einnahme einer größeren Menge Jodtinktur 
das Leben zu nehmen. Der von Vorübergehenden herbei⸗ 
ſerufene Arzt der Rettungsbereitſchaſt nahm bei dem 
Lebensmüden eine Dagerjpiling vor und ließ ihn nach 
einem Krankenhauſe überführen. — In ſeiner Wohnung 
in der Gdanſkaſtraße 90 nahm die Antonina Matezak ig 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift zu ſich und zog ſich eine hef⸗ 
tige Vergiftung zu. Sie wurde mit dem Rettungswagen 
nach einem Krankenhauſe überführt. — In der Zielona⸗ 
ſtraße 8 verſuchte ſich in ſeiner Wohnung der Joſef Kur 
kulſti durch Durchſchneidung der Adern an den Händen 
das Leben zu nehmen. Ein herbeigerufener Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und Ueß 
ihn nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Shudoniti, Naxutowieza 4; St. 1 
u. Es, Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſti, Bomorjla 91. 


Mancherlei Arten des Leſens. 


Es gibt verſchiedene Gründe, die uns veranlaſſen 
können, ein Buch zur Hand zu nehmen. Der eine lieſt, um 
ſein Wiſſen zu vermehren, ſich ſpäter einmal einer Prüfun, 

u unterziehen und ein beſſeres Fortlommen zu erlanı 
Fur ihn iſt das Leſen eine ernſte Arbeit. Der andere l 


um ſeine Perſönlichkeit jo vielſeitig und gründlich wie mög⸗ 
lich zu entwickeln. Durch das Buch jteht er im engen Ver⸗ 
kehr mit . Geiſtern aller Zeiten. An ihnen 
bildet er ſeine Anſichten, erweitert ſeinen Geſichtskreis und 
vertieft ſein Innenleben. Die weitaus meiſten Leute jedoch 
leſen, um ſich zu unterhalten, um Ausſpannung von des 
Berufs Haſten und Treiben zu finden. Man muß auch 
dieſe Art des Leſens recht hoch einſchätzen, es müſſen nur 
gute Bücher ss Sie wirken dann nicht bloß unterha. 
lend. Wir leſen zu unſerem Vergnügen, werden aber 
durch gut ausgewäßlte Bücher ohne es zu beabſichten freier, 
beſſer, milder. Gerade wie durch den Umgang mit edlen 
en Menſchen. Nicht umſonſt bezeichnet man daher die 
ſücher als beſte Freunde des Menſchen. 


Eine große Auswahl dieſer beſten Freunde für die 
verſchiedenſten Leſerklaſſen beſitzt die Bücherei des Lodzer 
Deulſchen Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer 243. 
Eben find wieder größere Sendungen von Büchern ange⸗ 
kommen, die ſofork eingeſtellt und der Allgemeinheit zu⸗ 
gänglich gemacht werden ſollen. Es kann nün wieder eine 

ſroße Anzahl neuer Leſer bequem mit intereſſantem Leſe⸗ 
off verſehen werden. Die jetzigen langen Abende f 
die angenehmſte Zeit für Bücherſteunde Laßt Euch als 
Leſer einſchreiben, es dürfte niemand gereuen. Die Büche⸗ 
rei und die Leſehalle für Zeitungen und Zeitschriften find 
täglich von 5—8 Uhr abends geöffnet. Die Zweigaus⸗ 
zabeſtelle im Norden der Stadt, Reitera 13, Montags 
und Donnerstags von 6—8 Uhr abends. Eine reiche Aus. 
wahl von Büchern findet der Leſer auch in der Bücherei 
des Deutſchen Kultur- und Bildungsvereins „Fortſchritt“, 
Petrilauer 109, die Dienstags und Freitags von 7 Uhr 
an geöffnet iſt. Die Leſegebühr iſt ſehr niedrig gehalten, 
jo daß es jedem möglich iſt, ein gutes Buch zu leſen. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsloben 


Theateraufführung des Geſangvereins 
„Eintracht“. 


Der Geſangverein iſt dem Theaterverein im Theater» 
ſpielen zuvorgekommen. Nun, es iſt ja keine Rivalität, 
der Theaterverein wird auch bald an der Reihe ei 
Der Geſangverein „Eintracht“ kam einem Bedürfnis 
hieſigen deuͤtſchen Publikums entgegen und erfüllte tr 
tionsgemäß den Wunſch nach einer deutſchen Theater: 
führung, wenn es auch eine ſolche im Rahmen der verei 
bühnenn Gönner⸗ und Könnerſchaft war. Unter 
gemeſſen, war dieſe Aufführung 
wie alle anderen dieſer Art, die der „Einkracht“⸗Verem 
brachte, ein Erfolg, in geſellſchaftlicher wie bühnen⸗ 
i Hinſicht. Der Saal war ausverkauft — ein 
Beweis dafür, daß dieſer Art An gen bei uns gern 
beſucht werden. Der ſtarke Ap indie Darſteller 
ernteten, war auch Beweis g. Aufführungen 
genommen werden. Di n Theaterabende 
Geſangvereine ſind typiſch für das Lodzer Deutjd) 
tum: und am Schluß gibt es gemütliches Beiſammenſein 
mit Tanzmuſik und gutem Kuchen. 


Lodzer Voltszentung — Montag, den 18. November 1931, 


Der Dunktekampf in der Kiga. 


Der geſtrige Sonntag brachte im ganzen nur drei 
Ligaspiele. Aber die Reſultate dieſer Spiele genügen voll⸗ 
auf, um endgültig diejenige Mannſchaft feſtzuſtellen, die in 
die A-⸗Klaſſe abſteigen muß. Es iſt dies die dritte Lember⸗ 
ger Ligamannſchaft „Lechja“, die nach einjährigem Ver⸗ 
weilen in der Extraklaſſe dem Komplott — ſo kann man 
es ruhig nennen — der übrigen Mannſchaften zum Opfer 
fiel. Lechja iſt keinesfalls ſchlechter als Warszawianka, 
und noch vor einigen Wochen prophezeite man der War⸗ 
szawianka, daß fie diesmal daran glauben muß. Man 
rechnete aber nicht mit der Unterſtützung der übrigen Lig 
mannſchaften, die lieber die alte Mannſchaft in ihrer Mitte 
haben wollen, als ſich mit dem Neuling in die Erfolge zu 
teilen. Und ſo kam es, daß Warszawianka im letzten 
Augenblick Punkte „errang“, die bei einem ehrlichen Kampf 
faft ausgeſchloſſen find. Wisla macht mit ihr ein Unent⸗ 
ſchieden und Warta läßt ſich ſogar ſchlagen. Dieſe drei 
geſchenkten Punkte reichen vollauf, um endgültig aus der 
Gefahrzone herauszukommen. Gegen Lechja wiederum 
geben ſich die ſtarken Vereine die größte Mühe, um leine 
Punkte abzutreten, und jo muß Lechja, troß ihrer vielen 
lichten Momente, den Abſtieg antreten. 

Ueber den Verlauf der geſtrigen Spiele kann nur 
geſagt werden, daß die Ergebniſſe vorher feſtgelegt waren, 
Warta ließ ſich von ianka 2:1 und Ruch von 
Czarni 1:0 ſchlage ogon ſiegt über Lechja 3:0. Sir 
der Tabelle ri lediglich Pogon auf den dritten Platz 
vor. Der Stand der Meiſterſchaft iſt folgender: 


Der Stand der Sigaipiele, 


Spiele Punkte Torperhältnie 
1. Garbarnſa » 21 30 
2 Wisla - + 2 27 
4 Pn „20 26 
3 Leer. nn 95 
5 Wıra 22 23 
KS. 21 23 
7 Ruch 21 23 
9. Volonia - 21 IR 
8. Creconia 5 20 17 
10 Cant 21 14 
11. Warszow ar ka 20 13 
12. Lechſa - 22 11 


Warszawianka — Marta 21. 

Die ſpielſtarke Warta ſpielt unter ihrer gewöhnlichen 
Form. Das Gegenteil kann von der Warszawianta be⸗ 
hauptet werden. Die Tore ſchießen Tymoſlawſti, Kniola 
und Kotkowſki. Schiedsrichter Okto. 


Ruch — Czarni 0:1, 

Ein unintereſſanter Kampf, der den Eindruck hinter⸗ 
ließ, daß Über das Ergebnis desſelben vorher debe t 
wurde. Beide Seiten geben ſich wenig Mühe, einen echten, 
rechten Kampf aufkommen zu laſſen. In der 59. Minzte 
ſchießen Czarni das einzige Tor des Tages. Ruch macht 
keinerlei Anſtalten, auszugleichen. Schiedsrichter 
Schneider. 


Pogon — Lechſa 3:0. 

Das Entſcheidungsſpiel für Lechſa fand unter den un⸗ 
günſtigſten Witterungsverhältniſſen ſtatt. Der Spielplatz 
war vollſtändig aufgeweicht und obendrein regnete es noch 
den ganzen Tag. Pogon war dauern überlegen und ſiegre 
leicht mit 8:0. Schiedsrichter Dr. Luſtgarten. 


Fuß ballſpiel um den moraliſchen Meiſter 
von Lodz. 
LAS, — L. Sp. u. To. 4:2 (1:2). 
Wie das erſte Spiel um den Pokal des „Kurjer 
Lodzli“ zwiſchen LKS. und Haloah keine Zuſchauer ange⸗ 


lockt hatte, jo geſchah es auch geſtern auf dem WaS.⸗Plaßg. 
Ueberhaupt ſieht es mit der Austragung der Spiele um 
2 


die moraliſche Meiſterſchaft von Lodz ſehr mies aus 
Erſtens fehlen die entſprechenden Spieltermine, dann fehlt 
der Glaube des breiten Sporkpublikums an die Vollwer⸗ 
tigleit dieſer Spiele. Wenn man das Kräfteverhältnis 
näher in Augenſchein nimmt, ſieht man den großen Klaſ⸗ 
ſenunterſchied der diesjährigen drei Teilnehmer. LKS. hat 
ſich in den letzten Monaten im Spielniveau zu einer aus⸗ 
geglichenen Elf aufgeſchwungen. L. Sp. u. To. hat — 
obzwar auch in Schwung gekommen — letztens ſeine beſten 
Leute in die Reihen der Rekruten ſchicken müſſen, Hakoah 
iſt in ähnlicher Weiſe ſtark dekomlettiert worden. 

Während die Roten nur ohne Trzmiela und Frymar⸗ 
kiewiez ſpielten, mußten die Turner mit 5 Erſatzleuten an⸗ 
treten, und zwar im Tore Piſarſki, in der rechten Vertei⸗ 
digung Bieniecki, rechter Half Wlodarek, res ter Flügel 
Janaszek, linker Flügel Radomſki. Vor allem machte ſich 
das Fehlen Krolikiewiezs und Triebels bemerkbar. 

Kurz der Spielverlauf: Ganz unerwartet (obzwar mit 
Wind) übernehmen die Turner die Initiative und bedrohen 
ſehr oft das Heiligtum der Roten. Ueberhaupt haben die 
OKSsler in der erſten Spielhälſte ſehr wenig zu jagen. Es 
ſieht aus, als müßten ſie von den Schwarzen eine hohe 
Niederlage einfted:n, doch drückt ſich die große Ueberlegen⸗ 
heit der Turner nicht ziffernmäßig aus. Es fehlen wieder⸗ 
holt Torſchützen. Die zwei Flügelmänner hatten zwei 
ſichere Torgelegenheiten, von den Innenſtürmern gar nicht 
zu ſprechen. Das erſte Tor erzielt Franzmann aus weiter 
Vorgabe Voigts. Das wenige Publikum muntert die 
Turner auf. Doch die Freude war nicht lang; Herbſtreich 
erzielt aus einem Eckchuß 5 Minuten (27. Minute) ſpäter 
das Ausgleichstor, In der 37. Minute foult Galzeki 


Franzmann; den Elfmeter verwandelt Sokolowſti. Die 
Roten ſpielen in dieſer Spielphaſe ſehr ordinär. Die 


zweite Hal 


it ſteht im Zeichen von LKS. Die Turner 
werden ganz ei 


ügeſchnürt. Piſarſki, der in der erften 


Halbzeit ezeichnet hielt, läßt zwei fragliche Bälle paſ⸗ 
ſieren: einen von Sowiak (verbeſſerter Schuß Herbſtreichs, 


den Piſarfki nicht meiſtern kann) in der 11. Minute, den 
zweiten von Durla (Freiſtoß) in der 20. Minute; den drit⸗ 
ken Treffer ſendet Sowiak in der 22. Minute ein. In der 
zweiten Halbzeit ſpielen wiederum Sokolowſkti und Per 
godzinſki r (letzter revanchiert ſich für einen groben 
Tritt Herbſtreichs). Die beiten Leute waren Triebes, 
Galeeki, Herbſtreich und Krol. teilweiſe auch Piſarſki und 
Janaszek. Der Spielleiter Kop A. S 


Borlemp) Waeta — g. K. B. 10:6. 


geſtern jtatigefundene Halbfinale um die Bog⸗ 
haftsmeiſterſchaft von Polen ſah die Poſener Wart 
in Front. Mit dieſem Siege hat ſich Warta für den End⸗ 
kampf gegen BRS. qualifiziert. Die techniſchen Ergeb⸗ 
niſſe des geſtrigen Kampfes waren folgende: 
Fliegengewicht: Rogalſki (Warta) ſiegt hoch nach 
Punkten über den indisponieyten Pietrzynſtli. 
Bantamgewicht: Forlanfki (W.) hat in Spodenkiewlez 
leinen ebenbürtigen Gegner und ſiegt leicht. 
Federgewicht: Sipinſti (W.) iſt ebenfalls weit beſſer 


als Zielinſli. 
Leichtgewicht: Banaſtak (Lodz) holt hier die erſten 
Punkte für ſeine Mannſchaft gegen den ſchwachen Wareeli. 
Weltergewicht: Arſti — Garucaxek unentſchieden. 
Zwei gleichwertige Kräfte, die ſich ſcharf beobachten. Kei⸗ 
ner will ſo recht angreifen. Erſt in der 4. Minute gi 
Garncarek aus ſich heraus und landet einige Geraden 
Arſti endet faſt betäubt den Kampf. Der Schiedsſpruch 
lautet dennoch auf unentſchieden. 
Mittelgewicht: Ehmielewſti (Lodz) beſiegt Maſch⸗ 
rzyeki. Der Lodzer iſt gut im Stoß. Maſchrzycki kann 
ſich ſehr ſchwer wehren, muß einige Male auf die Bretter, 
um gegen Schluß ausgezählt zu werden: 
Dalbſchwergewicht: Wisniewſki (W.) holt ſich einen 
leichten Sieg über den deprimierten Stahl. 
Schwergewicht: Konarzewſki (Lodz) iſt bedeutend 
beſſer als Tomaszewſki. Dennoch lautet der Schieds⸗ 
ſpruch auf unentſchieden. 


s ſehr ſchwach. 


Die dramatiſche Sektion des „Eintracht“ Vereins 
unter Leitung von Herrn Richard Zerbe ſtellte diesmal 
wieder einen Schwank auf die Bühne: „Der Bade⸗ 
kavalier“ von Karl Eichler. Ein ausgiebiger Rollen⸗ 
ſtoff für einen Rollenverweſer wie Richard Zerbe, mit 
deſſen Kunſt und Können das Stück ſteht und fällt. Die 
Situationskomik iſt ziemlich verwickelt, gewollte und zu 
fällige Irrtümer ballen ſich gefahrdrohend für den „Bade⸗ 
kavalier“ zuſammen, bis er am Ende zähneknirſchend und 
händeringend vor ſeiner allzu anbhaften Ehehälfte kapi⸗ 
tuliert. Man macht nicht ungeſtraft Autopartien mit 
einem fremden Frauenzimmer, wenn man eine Frau har, 
wie Dampfmann, der Babelavalier eine hat. Die geh: 
der Sache bis auf den „Grund“. Das tut Frau Irnia 
Zerbe ſowohl in ehelicher wie ſchauſpieleriſcher Hinſicht. 


Gegen ſie kann auch Herr Artur Heine als großer Schau⸗ 
ſpibſer und Hißieflodarſteller nicht an, und er muß unver⸗ 


züglich das Leugnen laſſen. Die übrigen Mitſpieler, die 
Damen Herta Artes, als Dampſmanus Schweſter, und 
Adelma Enſinger als Dampfmanns Badebekannkſchaft, 
ſowie Edith Bechtold als tapfere Marie, die Herren Willi 
Langner als Theaterdirektor, Adolj N als Re⸗ 
dakteur einer Provinzzeitung, Otto Heck als Arzt waren 
mit Eifer bei der Sache. Summa Summarum: die Auf⸗ 
führung des „Badekavalier“ kann als gelungen gebuch! 
werden. Das Publikum amüſterte ſich großartig. Ei 
war eine gute Einleitung zu dem darauffolgenden „gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein“. Sicher werden Wiederholungen, 
des „Badekavalier“ folgen. Digi. + 
—— — — — BAT AR 
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Mit einem Sprung war Kilreyne an feiner Seite, 

packte ihn an der Schulter und ſtarrte im nächſten Augen⸗ 

blick in grenzenloſer Beſtürzung in das Geſicht des von 
ihm Ueberraſchten. 


* * 


* 

„Thurſton! Grundgütiger Himmel, was ſoll das be⸗ 
deuten, daß Sie hier find?“ 

„Ihr Geſicht verrät, daß Sie es wiſſen, Herr, und kein 
Wort kann die Tatſache beſchönigen, daß es der Fall iſt!“ 

Es war weder Zorn noch Trotz in der Erwiderung 
des Mannes, nur leidenſchaftsloſe Ergebung. Er machte 
1 auch keine Bewegung, um ſich zu entfernen. Kilreyne 
] aber wandte ſich der Glastür zu, welche in fein Arbeits⸗ 
zimmer führte, und ſprach, ſich ſelbſt bezwingend: 

„Treten Sie ein, Thurſton!“ 

Wortlos gehorchte der Mann. Kilreyne folgte ihm. 
Die Stimme des Sekretärs klang ſtreng, als er nach einer 
peinlichen Pauſe ſagte: 

„Sie meinen, ich wiſſe, warum Sie hier ſind? Ich 
glaube es freilich zu wiſſen, und ich fühle mich verpflichtet, 
ernſt und knapp die Wahrheit zu reden. Ich vermute, daß 
Sie von dem Baume aus in das Wohnzimmer der Kom⸗ 
teſſe Derring gedrungen ſind. Bin ich mit dieſer Mut⸗ 
maßung im Recht?“ a 


in Lodz, Kosciuszto⸗Allee 21. 


J F hriſtlicher ommisverein z.g. l. 


Sounabend, den 28. November 
/ 1931, um 7 Uhr abends, findet in 
unſerem Vereinslokale im 1. Ter⸗ 
min, reſp. um 9 Uhr abends im 
2. Termin, eine 


außerordentliche Generalverſammlung 

\ unferer Mitglieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Beſprechung interner Angelegenheiten des Vereins, 
2. Anträge, die eine Woche vorher ſchriftlich an die 

Verwaltung zu richten ſind. Die Verwaltung. 


Ae chemiſche Wäſcherel und Färberei 


f * 
„Icy wußte, daß Sie dieſen Verdacht hegen wurden! 
antwortete Thurſton. 

„Und leugnen Sie, daß es ſo iſt?“ 

„Ich leugne gar nichts!“ 

„Sie ſind alſo in dieſer Abſicht auf den Birnbaum ge⸗ 
klettert?!“ 


„Ja.“ y 
„Und Sie wählten den heutigen Abend dazu, wen Sie 
wußten, daß ich fern ſei und Sie nicht beobachten konnte?“ 


„Ja. 

„Aber bedenken Sie denn gar nicht, daß man auf den 
Verdacht kommen konnte, Sie wollten einen Diebſtahl be⸗ 
gehen?“ 5 

„Wohl möglich, daß man einen ſolchen Verdacht faſſen 
konnte und vielleicht auch faſſen wird, wenn Sie mich an⸗ 
zeigen, was Sie vermutlich zu tun geſonnen ſind“, er⸗ 
widerte der Rentmeiſter. 

„Sie find alſo darauf gefaßt“, verſetzte Kilreyne, „daß 
ich Alarm ſchlagen und Sie damit für Ihr ganzes Leben 
unglücklich machen könnte?“ 5 

„Es beſteht keine Veranlaſſung, weshalb Sie mit mir 
anders umgehen ſollten, wie mit jedem anderen, den Sie 
in gleicher Weiſe ertappten!“ entgegnete der Rentmeifter 
tonlos. 

„Doch, es beſteht eine Veranlaſſung!“ fiel Kilreyne 
ein. „Sie ſind ein Mann, welchem das Zeugnis Ihres 
früheren Dienſtgebers den beſten Leumund gibt! Ueber⸗ 
dies hegte ich ſtets die Empfindung, daß ich Ihrer Recht⸗ 
ſchaffenheit ebenſo blind vertrauen könnte wie meiner 
eigenen. Habe ich nicht, ſeit Sie hier ſind, Ihnen das 
allzeit bewieſen?“ 

„Ich habe Ihre Güte auch ſtets anerkannt!“ antwortete 


jener. 
„Dann ſeien Sie auch offen gegen mich und ſprechen⸗“ 


Mitteilung. 
Wygoda 


Peirilauer 238, ab 1. Oktober in meinen Beſitz übergegangen ift, 


Ich empfehle für die Winterſaiſon die letzten Neuheiten in 


Herren: und Damenkonfeltion 


Onte Qualität, Niedrige Preiſe. Verkauf gegen Bar und Raten⸗ 
Zahlungen. 


82. M. CHRZANOWICZ 


ol LODZ, PIOTRKOWSKA 288. 


Teile hiermit der geſch. Kundſchaft mit, daß das Konſelſſons⸗ 


Ste freimutig!“ rief Kureyne aus. „Nichts wird mich 
jemals dazu veranlaſſen können, zu glauben, daß Sie 
ohne einen beſonderen Grund ſo handelten. Als Mann 
gegen Mann frage ich Sie, zu welchem Zweck wählten 
Sie dieſen ungewöhnlichen Weg, das Zimmer der Kom⸗ 
teſſe Derring zu betreten? Warum taten Sie es?“ 

„Ich wünſchte es zu ſehen.“ 

„Aber Sie müſſen doch eine Veranlaſfung dazu gehabt 
haben?“ 

„Eben nur diejenige, daß es ihr Zimmer ist!“ 5 

Es trat plötzlich ein merkwürdig zärtlicher Ausdruck 
in des Sprechers Züge. Kilreyne bemerkte dieſen Aus⸗ 
druck und wußte, daß ſeine geheimen Vermutungen ſich 
beſtätigten. Der Rentmeiſter hegte eine geheime Neigung 
für Adrienne! Die Sache war unfaßlich, beklagenswert, 
aber ſie gab immerhin den Schlüſſel zu dem Rätſel. Er 
hatte ſich der Gefahr ausgeſetzt, nur um der Wonne teil⸗ 
haftig zu ſein, das Zimmer zu betreten, in welchem ſie 
ſich täglich bewegte. War das nicht halber Wahnſinn? 
Gewiß, aber ihm, der fie ebenfalls liebte, doch verſtändlich ! 
Das Mitleid, welches er unwillkürlich vom erſten Augen⸗ 
blick an für Thurſton empfunden hatte, regte ſich auch 
jetzt in feiner Seele und entwaffnete ihn, jo daß er fein 
rauhes Wort zu ihm ſprechen konnte. 

Eine lange Pauſe war entſtanden; es wurde dem 
Sekretär ſchwer, Adriennes Erwähnung zu tun, und doch 
mußte es geſchehen. 

„Es wird Sie nicht überraſchen, Thurſton, wenn ich 
Ihnen ſage, daß ich bemerkt habe, welch großes Intereſſe 
Sie an Komteſſe Derring nehmen“, ſprach er endlich mit 
Ueberwindung. m - 

„Ich leugne dieſes Intereſſe nicht!“ entgegnete det 
Rentmeiſter leiſe. 9 

ortiehunn ia 


Die Sodawaſſerfabrit 
R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün« 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 10%, Rabatt. 
Schuelle und ſolide Bedienung. 


ven Fllebxich Omencetter 


Zamenhoſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 
Reinigung aner Art von Parderoben 
Solide Ausführung — Mäßige Breite 
— Spezialität: Schönſürberei — 


0 
0 Dr. med, ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Jahnhellkunve, känſtliche güne 
Potuikauer Straße Nr. 6. 8 


Zahnärztliches Kabinelt 


Ginwna 51 Tondotoſla %1.174:98 
Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
| Sonntag von 10—1 Uhr. — Hellanftaitspeeiie. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
[| Anterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Biuro ouloszen 


S. FUCHS 


köds, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism $wiata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tiumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Deutſchen Abteilung 
des Texlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus künfte 


8 in 
Lohn-, Urlaubs- u. Rrbelteſchuzangelegenhelten. 
Für Auskünfte in Nochtsſranen und Vertre⸗ 
jungen vor den zuftändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte it geforgt. 
Intervention im Aebeitsinipeltorat und in 
den Betrſeden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


ieee 


Die Jachtommiton der Reiger, Scherer. An⸗ 
druher und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 

Fachangelegen heiten. 


Dr. Heller 


Suche eine 


Andrzeia 5, Zelephun 159-40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


Anzeigen 


n 
Zunk aastra. 


Schnell- und harttrounenden enallſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und ansländiihe Hochglanzemaillen. 
Y Zuhbodenladfarben, ftreichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle welle, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoſt⸗Jarben zum hüuslichen Warm- und Kaltſrben, 
Lederſarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſuwle fümtliche Schul, Künstler- und Malerbedarsgartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner eden 


mit Zeugniſſen 


L 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Mädchen 


häuslichen Arbeizen 


Zimmer), das gut kochen 
kann, geſucht. 
Nr. 2, 


Kamienna 


Venerologiſche 
Heilauſtalt 


ger Spezialärzte 
Jawadska Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeiler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen 
Konfullation 3 Zloty. 
ey re ee en 


Elnzimmer⸗ 
wohnung Spezialarzt für Haui⸗ 
au 6 Monate. Se An⸗ Nawroiftraße2 
gebote unter 2 100° an awrotſtraße ? 
die Exp. ds. Blattes. Tel. 170:89, 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Babends. Sonntag 
von 12—2. Für Irauen 
fpegiell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemittelte 
Hellanſtaltspreite. 


Sorticheitt 


Bienenhonig 


verantwortlich für Analyſe 
Zl. 2.— das Kilo. 

Piotrkowſta 18, 2. Hof, 
im Kolonialladen 


für alle 
4 


Neulſcher Kullur⸗ 
U. Bildungsberein 


Dienstag, den 17. November. 7 Uhr abends, 
im Lokale Petrikauer 100 


Vorſtandsſitzung. 
Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt 
Pflicht. ET 
Sonntag, den 22. November: a 
Befihtigung des Lodzer Eleltrizitätswerkes. 


Die Teilnehmer verfammeln ſich um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokale, Petrikauer 100. 


Der Vorſtand. 


